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Nicht übel! 


Auf der Leipziger Bühne wurde vor eini⸗ 
gen Wochen die falſche Prima 
Donna gegeben, worin ein gemifs 
ſer Schauspieler Koch unter andern 
folgende Witze vorbrachte, die wir 

der Abendzeitung nacherzaͤhlen: 
In der erſten Scene mit Luſtig ſagt 

Rummelpuff: „Die Kammeraden fielen 

vor und hinter mir, und ich bin geſtan⸗ 

den; — alles war todt, ich ſtand; der 

Friede ward geſchloſſen, ſie hatten ver⸗ 

geſſen, mich abzuldſen und ich habe noch 

6 Wochen auf demſelben Fleck geſtanden.“ 

Da, wo der Friſeur von dem melodiſchen 

Nieſen der Catalani erzählt, erwiedert er: 

„Benn Regiment haben wir einen Trom, 

peter gehabt, der konute jo barbariſch nie 

ſen, daß er uns einmal, um den Thor⸗ 
groſchen zu erſparen, das Stadtthor aufs 
geniefer hat“ Unter {eine  @roßfpeopereis 


ZZ —— —— ——— 


en gegen die falſche Catalani gehoren fol: 
gende Stellen: „Eine Million von Kur 
geln umſchwirrten mich, ein Vierundzwan⸗ 
zigpfünder nahm mir das Rad aus dem 
rechten Sporn. Mein Pferd verſchluckt 
im wilden Kampfe eine Bombe, ohne dat 
ich es gewahr werde, und ich reite immer 
vorwärts auf die Batterie los. Auf ein⸗ 
mal platzt die Bombe in meinem Pferde 
und fchlägt es in tauſend Granatſtücken 
und ich reite bloß noch auf dem Sattel, 
mitten in die Batterie hinein. Dort reiße 
ich einem Konſtabler die Lunte aus der 
Hand, werfe fie in's Pulvermagazin und 
Pu mm! fliegen wir Alle in die Luft.“ — 
Luſtig. „Sie waren todt?“ — Rum⸗ 
pelpuff. „Noch nicht! Aber von dieſem 
Augenblicke wußte ich wenig mehr, denn 
die Gewalt des Pulvers hatte mich ſchon 
fo hoch in die Luft geſchleudert, daß ich 
mir am Mond ein Loch in den Kopf ſtieß 
und die Erde nur ſo groß wie eine Haſel⸗ 
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nuß zu meinen Zügen lag. Doch oben in 
der Luft machte ich Halt, nahm alles, 
was mit mir in die Hoͤhe flog, gefangen 
und fiel nach 8 Tagen mit 50 Gefange⸗ 
nen im Parademarſch vor das General⸗ 
zelt nieder; die 16 Kanonen hatte ich im 
Arme und 2 Huſaren plänkelten noch 
in meiner linken Rocktaſche.“ Während 
dem Geſange des Luſtig, ruft er dem 
Sperling zu; „Gott! die Frau ſingt 
wie eine Nachtigall; die muß lauter 
Mehlwuͤrmer eſſen. Hören Sie, Freund, 
dieſen Vortrag, dieſes Poſtamento und 
die aromatiſche Tonleiter!“ 


Klios Grenzſteine. 


3. Menſchengeſchichte giebts nur in den 


Familien und in den Nomadenftäms 
men; wachſen die einzelnen Völker zu 
einem Ganzen zuſammen, und tritt 
verfühnend die Religion zwiſchen den 
Hirten und Jager, und zwar in 
zußrer Geſtalt: ſo entſteht der Staat, 
und mit ihm die Hiſtorie. 

4. So hat jeder Staat feine Hiſtorie 
(Partikularhiſt.); aber eine Samm⸗ 
lung derſelben, ihre Nebeneinander⸗ 

ſtellung, fei fie nun chronologiſch oder 
geographiſch, iſt nicht Univerſalhiſtorie. 
Univerſalhiſtorie iſt die chronologiſche 
Darſtellung des wiſſenſchaftlichen Prinz 
zips der Hiſtorie im Leben der Völker 
Carl Wunſter. 


Bekanntmachung. 


Da in dem peremtoriſchen Termine 
Verkauf des hieſelbſt auf dem Ringe gelege⸗ 
nen Hauſes des Kaufmann Heinrich Hoch⸗ 
gela den kein annehmbares Geboth gemacht 
worden, ſo ſoll daſſelbe Haus im Wege der 
fortgeſetzten Subhaſtation öffentlich lauge 
boten werden; wozu noch ein Termin auf 
den 27. Septbr. d. J. anberaumt worden. 

Unter Bekanntmachung deſſen werden 


Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhige mit dem Bedeu⸗ 


ten vorgeladen, 5 dem Meiſtbiethenden 
der Zuſchlag ertheilt wird inſofern tein ges 
ſetzlicher Anſtand vorhanden iſt. 
Coſel, den 7. July 1824. 
Königl. Preußl. Stadt⸗ Gericht, 
. Müller. 


Subhaſtations⸗ Patent. 


Die dem Muller meiſter Joſeph Linke 
gehörige, am Städtchen Steinau in 
Oberſch eſien Neuftädter Kreiſes, am 
8 sub Nr. 72 belegene, ſoge⸗ 
nannte Nieder: Mühle, beſtehend aus zwei 
oberſchlaͤchtigen Mahlgaͤngen, den erforder⸗ 
lichen Baulichkeiten, zwei bedeutenden Obſt⸗ 
Gaͤrten, einem Scheffel Frei-Acter, und 
eine Viertel: Yufe Domintal⸗Acker, — Wie⸗ 
en und Iveutarium, — von allem herr⸗ 
aftlichen Zins frey, da er im Jahre 
1784 dei der Dismembration des Dominik 
reluirt worden, fo alles vermdge gerichtlis 
cher Taxe d. d. Steinau den 10 April 1924 
auf 9219 Rihlr. 10 fzr. gewürdigt worden. 
erner die von dieſem Joſeph Linke 
dazu erkauften, eben durch genannte Dis⸗ 
membration eigenthuͤmlich und frey gewor⸗ 
denen Freygaͤrtner⸗Stelle bey dieſer Mühle, 
wozu wieder 2 Obſt⸗Garten und 6 Scheffel 
Ruſtical⸗Acker gehören, welche eben laut 
gerichtlicher Taxe sub eodem auf 507 tit. 
23 ſgr. 30, gewürdigt worden, fol in Folge 
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des mit den Gläubigern des ers am 
26. Februar c. getroffenen Vereins, im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation, jedoch unter 
denen dei nothwendigen Subhaſtationen 
vorgeſchriebenen Foͤrmlichkenen, 
in terminis: 
den 2. Auguſt 1824, 
} ben 4. er — f het ; 
u unſerer Amts = Kanzley auf hieſigem 
Store 
und peremptorie in termino: 
ch gg — 7 g. 
Vormittags 10 auf gedachter Nie⸗ 
der⸗Muͤhle zu Steinau 2 
offentlich verkauft werden. 

Zahlungs fahige und Kaufluſtige werden 
daher mit dem Beifuͤgen eingeluden, daß 
auf das Meiſt⸗ und Beſtgebot — nach Ein⸗ 
willigung des Extrahenten, und in ſo fern 
die Geſetze nicht eine Ausnahme geftatten, — 
der Zuſchlag erfolgen ſoll. — 

ugleich werden ſaͤmmtlichen undekann⸗ 
ten Real⸗ Praten denten an dieſe Poſſeſſion, 
ihre Rechte geltend zu machen, sub poena 
praeclusi et perpetui silentii vorgeladen. 

Die Beſitzungen können jederzeit in Au⸗ 

enſchein genommen, ſo wie auch das 
Rabere derſelben, aus denen, beiden Pas 
tenten beigefügten, Tax ⸗Inſtrumenten, 
wovon eines bei dem Königl. Fuͤrſtenthums⸗ 
Gericht zu Neiße und eines dei dem Ma⸗ 
iſtrat zu Steinau ausbängt, fo wie je⸗ 
rzeit in unſerer Kanzleiſ hier erſehen 
werden. 

Schloß Krappitz, den 25. May 1824. 
Das Gerichts = Amt der Gräflich 
v. Haugwitzſchen Majorate⸗ 

Herrſchaft Steinau. 


— 


Anzeige. 


Vierzig bis funzig ſehr wohl gehaltene, 
tragende Jhronen⸗Möume fiad aus Herzog⸗ 
lich Rativorer Orangerie zu Schloß ⸗Rau⸗ 
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den bald und billig, wegen Mangel an Raum, 
zu verkaufen. 


Anzeige. 
Bei dem anſcheinlich geringen Körner⸗ 
halt des Roggens, iſt ſowohl auf der 
Probſter Caſimir dei Ober⸗ Glogau, 
als auf dem Schloß⸗Vorwerk zu Groͤbnig 
bei DN Wallach iſches und 
Thauriſches Saat ⸗ Korn, in vorzüg⸗ 
licher Reinheit und Güte und in angemeſſe⸗ 
nem Preiſe zu erhalten. Kleinere Quanti⸗ 
täten von wenigen Saͤcken duͤrfen nicht vor⸗ 
her beſtellt werden, wegen größeren Abs 
lieferungen aber, muß zuvor — 
geteroffen werden. 


— 


un zeige. 

Die Feldjagd zu Gaſchowitz ſoll 
auf Ein Jahr und zwar vom 1. Septbr. 
d. J. dis ult. Auguſt 1825 verpachtet wer⸗ 
den, zu welchem Behuf ein Licitations⸗ 


Termin auf 
ER den 8. Septbr. c. 
Vormittags um 10 Uhr in loco 
Gaſchowitz andraumt worden iſt, wozu 
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Brzezie, den 30. Auguſt 182g. 
Micketta, 
als Courator. 


Retour» Briefe beim Poſt⸗Amte. 


Oberſt und Commandeur des aten Fuͤſilier⸗ 
Bataillon Herrn v. Huly in Neiſſe den 
21. Auguſt zur Poſt. 5 

Soldat Hiebner bei dem Garniſon Batail⸗ 
lon, zte Compagnie zu Erfurth. Den 
20. July zur Poſt. 


— —— 
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Anzeige 


ermit bechre mel ergeben an. 
zuzeigen, dafs ich von heute an, mei- 


ne Specerei-Materia-und Tabak-Hand.- 
lung in das Haus am Markte Nro. 12 
des Senator und Kaufmann Herrn M. 
W. Abrahamczik verlegt habe, und 
empfehle mich mit einem vollständig 
assortirten Waarenlager in den bil. 
ligsten Preisen, zur gefälligen Ab- 
nahme. 

Ratibor, den 26. August 1824. 

2 3 I. Ü Klause. 


* Anzeige. 

Eben habe ich erhalten, friſche Sar⸗ 
dellen, ganz gute und leichte Berliner u. 
Magdeburger ſowohl loſen als Paket⸗ 
Rauch ⸗ und Schnupftabake, wie, auch ganz 
ächten galliziſchen Winiker⸗ und unga⸗ 
riſch gebeizten Schnupftabak. 

J. C Klauſe. 


1 

Im ehemaligen Stephanſchen Haufe au 
der Tangferngaife ift 4 ee 25 f 
zu vermiethen, beſtehend in 4 Zimmer, 
che und Kuͤchenſtube, nebjt Boden, Keller, 
Hofraum 5 Holzremiſe, und von Micha⸗ 
— Dab Nahe erfährt man durch 

die Redaction. 


Anzeige. 

In der Nacht vom 
ging in der Nähe von Naribor oder auch 
in der Stadt ſelbſt ein Wagen: Spritzles 


zum 25. Auguſt 


der verloren, wer daſſelbe au die Redak⸗ 
tidn abglebt“erhält 1 ARE. bur. zur Be⸗ 
lohnung. 2. — 


= 


Anzeige. 


Es iſt ein Gebett Bette zu verleihen, 
welches die Redaction nachweiſt. 


Paul Leonhard Schmidt, 
Jouvelen -, Gold und Silberar⸗ 
beiter in Breslau, Niemerzeile 


Nro. 2049, 
empfiehlt ſich einem hohen Adel, und hoch⸗ 


zuverehrenden Publikum, zu dem bevorſte⸗ 


henden Jahr⸗Markt in Ratibor mit einem 
{du ſortirten Waaren⸗Lager eigner Fabrik, 
beſtehend in Jouvelen⸗ fein Gold⸗Byjoute⸗ 


rie ⸗ und Silber⸗Waaren nach der modern⸗ 


ſten Fa gon; verſichert die reellſte Bedienung, 
die n a a0 4 Preiſe, und bittet um 
en ruch. 
„Mein Logis iſt beym Gaſtwirth Herrn 
Hillmer am Ringe, Zimmer Nro. 1. 


a Anzeige. 

Unterzeichneter wünſcht einen Lehrling 
in dem Alter von 14 — ren, der 
aber ſchon die udthigen enntniſſe 


deſitzt wo moglich auch etwas zeichnen kann, 
en billige Bedingungen in die Lehre zu 
nehmen. | 

Eltern die darauf reflectiren wollen bes 
lieben ſich in portofreien Briefen an mich 


. N, de n an 19 

atibor, den 27. Auguſt 1 

5 Fabian Wohl, 
Der Conditor. 


Die Inſertions⸗ Gebühren betragen 8 Orr. Courant pro Spalten: Zeile. 


* 


